
Vorrede des Verfassers .

^ er Unwissenheit Ärzney - Mittel iss die RuNss -s
Lehre oder Gelahrheit , welche den Gemütberki

in den Scbulen soll beygebracht werden : Aber

also , daß es sey eine wahre , eine xollksmmene , eine

klare , und eine feste Runss - Lehre . wahr wird sie seyn ,

wann nichts , als was zum Leben nützlich , gelehretuud

.aelernet wird ; damit man nicht nachmals Ursach habe ,

zu klagen : wir wissen nicht , was nochwendig zu wist

fen iss , weil wir nicht , was nokhwendig , gelerner .
Vollkommen wird sie seyn , wann dos Gemüth zuberei¬

tet wird zur Weisheit , die Zunge zur Wolredenbeit , und

die Hände zu emsiger Uebernehmung der Lebens - Ver¬

richtungen : Dieses wird alsdann seyn das Salz des Le¬

bens , nemlich wissen , Thun und Reden . Rlar , auch

dannenhero stat und fess , wird sie seyn , wann alles , was

gelehrer wird , nicht dunkel oder verwirrt , sondern deut¬

lich , wol unterschieden und abgetheilet ist , wann die sinn -

bare Sachen den Sinnen recht vorgessellet werden ,

damit man sie mit dem Verstände begreiffen könne . Ich

sage und wiederhole mit lauter Stimme , daß dieses letz¬

tere die Grundstütze sey aller der andern Stücke : weil

wir weder was ins Werk ferzen , noch vernünftig aus -

reden können , wenn wir nicht zuvor alles , was zu

thun oder wovon zu reden iss , recht verstehen Lernen .

Es ist aber nichts in dem Verstand , wo es nicht zu -?

vor im Sinn gewestem wann nun die Sinnen , der

Sachen Unterschied wol zu begreiffen , fleißig geübet
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werden , so ist es so viel , als zur ganzen Weisheit-
Lehre , und weistn Beredsamkeit , und allen kmgen
Lebensverrichcrurgen den Grund legen . Da nun
dieses von den Schulen insgemein vernachlaßigt wird ,
und man den Lehrknaben zu lernen vvrgiebt , was sie
nicht verstehen , und was auch ihren Sinnen nicht recht
vor - und eingebildet worden : daher geschiehet es , daßdie
Lehre , und Lernarbeit schwer ankvmtnen , und wenig
Nutzen schaffen . .

Demnach so sehet hier ein neues Hülfsmittel für
die Schulen ! Aller vornehmsten Weltdinge und Le¬
bensverrichtungen Vorbildung und Benamung .
Diese mit euren Lehrlingen durchzugehen , lasset euch nicht
verdriessen , ihr Schul - und Lehrmeister ! Was und wie
viel Gutes daraus zu hoffen und zu erwarten , will ich
mit wenigen andeuten :

Es ist , wie ihr sehet , ein kleines Buch : aber gleich -
wol ein kurzer Begriff der ganzen Welt und der ganzen
Sprache , voller Figuren oder Bildungen , Benamun -
gen , und der Dinge Beschreibungen .

I . Die Bildungen , sind aller sichtbaren Dinge ( zu
welchen auch die unsichtbaren etlicher Massen gezogen wer¬
den , ) in der ganzen Welt , Verstellungen , und zwar
nach eben derselben Ordnung , nach welcher sie in dev
Sprachenthür beschrieben werden ; und mir solcher
Vollkommenheit , daßgar nichts nothwendiges und haupt¬
sächliches darvon gelassen worden .

II . Die Benennungen , sind die über eine jede Fi¬
gur gesetzte Ueberschriften oder Drei , welche die ganze
Bildung durch ein allgemeines Wort gusdrucken .

III . Die Beschreibungen , sind die Auslegungen
der unterschiedlichen Stücke des Gemahldes , mit ihren eig¬
nen Namen also ausgedruckr , daß beydeö den Gemahlde -

d stücken
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Stücken , und dann auch deren Namen einerlei ) Zahl

beygesetzet ist , wel6 ) e , wie eins auf das andere deine ,

Larthut und anzeiget .

Dieses Buck , auf diese Art eingerichtet , wird die¬

nen , wie ich hoffe : Erstlich , die Gemächer herbey zu

locken , daß sie sich in der Schule keine Marter , sondern

eitel Wollust , einbilden . Dann es ist bekannt , daß die
Knaben ( stracks von ihrer Jugend an ) sich an Gemählden

belustigen , und die Augen gerne an solchen Schauwek -

ken weiden . Der aber zuwege bringt , daß von den

Würzgärtlein der Weißhrit die Schrecksachen hinweg

bleiben , der hat etwas grosses geleistet .

Darnach dienet dieses Buch die Aufmerksamkeit zu

erwecken , sie auf die Sachen zu richten , und immer

> je mehr und mehr zu scharfen : welches auch etwas gros¬

ses ist . Dann die Sinnen ( die Führer des zarten Alters ,

als bey denen das Gemüthe sich noch nicht in die uncörper -

licheBetrachtung der Dinge hinein schwinget ) jucken alle¬

mal ihren körperlichen Gegenstand , und wann sie densel¬

ben nicht haben , werden sie abgenützet , und kehren sich ,

da sie an sich selbst Verdruß haben , bald da , bald dorthin ;

wenn aber derselbe vorhanden ist , werden sie ergötzet ,

und gleichsam lebendig , und lassen sich , bis sie die Sache

recht begriffen haben , gerne daran heften ; es wird also

Diß Buch , die Gemuther , sonderlich die flüchtigen , ge¬
fangen zu nehmen , und zu hohem Studien vorzubereiten ,

gute Dienste thun .
Daraus wird der dritte Nutz erfolgen , daß nemlich die

Discipe ! hieher gelocket , und zur Aufmerksamkeit an¬

gebracht , die Wissenschaft der vornehmsten Weit¬

linge Gpiel - und Gcherzweis in sich ziehen .

So aber jemanden gefiele , dasselbe auch nach der Mut¬

tersprache einzurichlen , ( wie nunmehr geschehen ist , ) ver¬

spricht es noch zweyfgchen Nutzen . 1 . Wird
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I . Wird es eine Erfindung seyn , viel leichter , als

bisher gestichen , die Rnaben iefenLUlehren . Zumalen
weil eittF' igürlichch? 2lipbaber voran ,gefügt worden , nem -
lick die Sckrisrzeicken aller Buchstaben , und darneben
das Bildnisi des Thiers , dessen Stjmme derselbige Buch¬
stab ausdrückt . Dann aus BesckauunA des Thier -
büdes kan sich der Abc Schüler leicktlich erinnern , wie
Lin jeder Buckstab leichtlick auszusprecbeu : bis seine Ein¬
bildung , durch die Uebung befestigt , ihn in allem fertig
macke . Wann er nachmals auch in einer Buchstabir -
tafei ( welche diesem Buch vorzufü . en , für unnötkig er¬
achtet worden / sich etwas unmesehen hat / kan erfvrtschrei -
ten zur Betrachtung der Figuren , Und der darüber ge¬
setzten Titelsckriften , da abermal die Beschauung
des abgebildeten Dings , ihn des Namens desselben erin¬
nern wird , und wie der Figurtitel zu lesen sei) . Und
wenn er also das ganze Buck durchgelaufen , kan es nicht
fehlen , daß er nicht durch die blosse BÜdüberfchrifcen
lesen lerne : Und zwar , welches zu beobachten , ohneZu -
thuung der beschwerlichen Ropfmarrerung des insge¬
mein gebräuchlichen Buchsiabierens , welches aufsolche
Weise ganzlick kan vermieden werden . Dann die oft -
wiederholte Durchlausung dieses Bucks wird ihm , durch
die unter den Figuren befindliche Beschreibungen , ohne
andere Beyhülse , die Fertigkeit im Lesen in den Kopf
bringen .

II . So wird auch dieses Buch dienen , wann es m
den Teurschen Scheuen Leutsch gebrauche wird , die
ganze Muttersprache ( so wol als die Indianische und
Französische - aus dem Grund zu er . ernen : weil , durch
vorgedachre Betreibungen , die Worwr undU. e . erwar¬
ten der Sprache , - « des an seinem Ort angeführet worden .

Im übrigen , west die ersten Aufgaben der Leyr -
b 2 iinge
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linne wenig , kurz , einfack> rmd ohne Umstände seyn
sollen : so" ist diese Bilderschul allein mit den ersten
blossen Abrissen der Dinge erfüllt worden , nämlich mit
den Hauptsachen und Hauptwörtern , als der ganzen
Welt , der ganzen Sprache , und mit den Grundlagen

l unsrer ganzen Erkanntniß der Dinge . Eine vollkommene
Beschreibung der Sachen , eine ausführlichere Erlernung
der Sprache , und ein helleres Licht des Verstandes , wel¬
ches , wie billig / gesucht wird , kan in andern Büchern
gefunden werben , wohin dieser kleine sichtbare Begriff
aller Künste ein Wegweiser ist .

Ich muß noch etwas mehrers von dem lustigen Ge¬
brauch dieses Buchs , wegen der Knaben , anführen .

. I . Man gebe es ihnen unter die Hand , sich damit
>> nach eignem Belieben , zu belustigen , in Beschauung der
, Figuren , und dieselben sich bekannt zu machen , auch zu

Haus , ehe man sie zur Schule schickt .
II . Darnach kan man sie nach und nach fragen , son¬

derlich , wenn sie nun zur Schule gehen , was biß und
jenes sey oder heisse : damit sie nichts sehen , das se nicht
nennen können ; und nichts nennen , das sie nicht wei¬
sen können .

m . Es sollen ihnen aber die benennten Sachen
nicht allein in der Figur , sondern auch an sich selber ge¬
zeigt werben , als nämlich die Leibsglieder , die Kleider ,
Bücher , Haus und Hausgerathe , rc .

iv . Man soll auch ihnen zulassen , die Gemähl -
de mit der Hand nachzumahlen , so sie Lust darzu ha¬
ben ; ja , so sie keine haben , muß man ihnen Lust dar¬
zu machen : Erstlich darum , damit sie dadurch gewöh¬
nen , einem Ding recht nachzusinnen und darauf
scharfe Achtung zu geben ; denn auch die Verhältnis der

Dinge



Dingein Geqeneinanderhaltung derselben abzumerken ;

", «tzr Endlich , die Hände geübt und fertig zu machen , welches
zu vielem gut ist .

V . Wenn etliche Sachen , deren hierinn Mel -

düng geschehet , nicht können vor Augen gestellt wer -
Mkl >NE den , wäre es den Lehrknaben gar nüzlich , wenn man

ihnen solche selbst vorzeigte . Zum Beyspiel , die §ar -

Wdch ben , den Geschrnack , u . d . g . welche hier mit Ser Drucker -

färbe nicht haben können ausgebildet werden . Und

M Eem wäre dieserwegen wol zu wünschen , daß in einer jeden

vornehmen Schul die seltne , zu Haus nicht gemeine ,

lMm itz Sachen in Bereitschaft beygelegt würden , damit man ,

Arm ^ oft man mit den Lehrknaben darvon handelt , diesel -
. ' ben zugleich vorweisen könnte .

i l>w » Sodann würde diese Schule ein wahrhaftiger

MMjlk Schauplatz der sichtbaren Welt , und der Verstand -

m , Sich schulen Dorspiel seyn . Aber hiervon genug : laßt

uns zu dem Werk selber schreiten !

tüssrÄk Gyrach XXV . 5

Wenn du , in der Jugend , nicht sammlest :
-n Lalk was wilst du im Alter finden ?
Merk
Lir W
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